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Sayem gegen öas Reich .
München , 21 Juli . ( 1023 . ) Zur Krise in Vayer «

jchrc . ben die „ Münchener Neuesten Nachrichten " :
Der M i n i st e r r a t hat in der Angelegenheit der Schutz .

gesehe mit ihrer Anwendung in Bayern die Borschläge der

Bayerischen Volksparlei sich zu eigen gemacht , die

dahin gehen , daß in einer Verorderung , wie sie Artikel 48

der Beichsvcrfassung vorsieht , der Kern der Reid ) sschuHgeseHe
mit einigen Erweiterungen bezüglich des Versammlnngs . und

Vereinsrechls von Bayern übernommen und

die Rechtsprechung bayerischen Gerichten
überwiesen wird .

Die Verordnung wird heule , Montag , die Fraktionen der

5ioalition und die auf dem Boden der Regierung stehende
Mitlclpar < ei beschäftigen , und dann , wenn diese Pur -
leien ihre Meinung dazu geäußert haben , wohl auch dem

Landtage vorgelegt werden . Wie das Blatt weiter bc -

richtet , liegen die Schwierigkeiten darin , daß
die Demokraten

diesen Weg nicht für gangbar halten , weit Reichsgesetze , die

bereits rechtsgültig sind , nicht durch Sonderverordnungen um -

formt werden könnten . Es fei fraglich , ob die Demokraten diese
Auffassung nicht zum Anlaß nehmen , ausder Koalition

auszuscheiden . Der Bauernbnnd wird seine Ent¬

scheidung heilte . Montag , treffen . Meldungen , die von einer

bereits gefallenen Entscheidung sprechen , sind natürlich nicht

zutreffend , denn erst die Annahme oder Ablehnung
der Vorschläge Bayerns durch das Reich stellt

Bayern vor die endgültige Entscheidung . Dazwischen
wird allerdings eine sehr wahrscheinliche Landlagsnen .
wähl mit Regienrngsneubildung liegen , da so wichtige Enl »

schlüsse wohl allen Parteien eine neuerliche Befragung des

bayerischen Volkes als ratsam erscheinen lassen .
»

Das Reichskabinett ist heute morgen z « -

sammengetreten , um über die Lage zn be¬

raten , die durch den Widerstand Bayerns
gegen die Reichsgesetzgebung entstanden ist .

Die Absichten Bayerns sind noch immer einigermaßen
dunkel . Zwar ist der Wille erkennbar , der Durchführung ver -

fassungsgemäß beschlossener Reichsgesetze Widerstand zu leisten ,
aber der Weg , der dabei eingeschlagen werden soll , ist nicht klar .

Nach der oben wiedergegebenen Meldung scheint beabsichtigt
zu sein , die geplante Umarbeitimg der Reichsgesetze zu bayeri -
schen Verordnungen und die Ausschaltung der Justiz und der

Polizei des Reiches der Reichsregierung als einen Vor -

schlag zu unterbreiten und sie zu fragen , wie sie sich dazu
stelle . Dos wäre jedoch nur ein erster Zug im Spiel , denn die

Antwort der Reichsregierung kann auch den Bayern nicht
zweifelhaft sein . Die Mitglieder der Reichsregierung müsien

dl « Reichsverfassung schützen , wenn sie nicht vor
den Staatsgerichtshof kommen wollen . . Die Vorschriften der

Reichsgesetzgebung sind aber vollkommen klar .
Würde die Reichsregierung sich damit einverstanden er -

klären , daß Reichsrecht durch Landesrecht ge -
b r o ch e n werden kann , so wäre die Verfassung von Weimar

auf den Kopf gestellt , und die Auflösung des Reichs
wäre die unaufhaltbare Folge .

Wenn Bayern also weiß und wisien muß , was ihm das

Reich auf einen verfassungsrechtlich unmöglichen Vorschlag ant -
Worten wird , so entsteht die Frage , was es dann seinerseits
weiter zu , tun gedenkt . Die letzte Entscheidung wäre damit

hinausgeschoben . Würde aber die bayerische Regierung , ent -

gegen der oben wiedergegebenen Meldung , sofort eine Ver -

ordnung gegen das Reichsrecht erlassen , so wäre das eine

offene Kriegserklärung an das Reich , und die

Würfel wären im Rollen .

Auch eine Volksbefragung in Form einer Neuwahl des

bayerischen Landtags oder in anderer Form kann an diesem
Sachverhalt nichts ändern . Denn selbst wenn die bayerischen
Wähler sich einstimmig hinter die Münchener Regierung stellen
würden , könnten ' sie damit die Pflicht Bayerns , sich den Reichs -
gesetzen zu fügen , nicht ausheben . Die Krise wäre damit nicht
gelöst , sondern verschärft .

In Wirklichkeit bestehen in der bayerischen Bevölkerung
selber über das Borgehen ihrer Regierung die aller -

schwer st en Meinungsverschiedenheiten , die
eine äußerst kritische Entwicklung der innerbayerischen Ver -

Hältnisse befürchten laffen . Der reichstreue Tell der Bayern
will nicht gestatten , daß die Bayerische Volkspartei im Bunde
mit den Rechtsparteien das Land m unabsehbare Abenteuer

hineinstößt . Ein bayerischer Staat , der gegen Deutschland
rebellierte , müßte an innerpolltischen Kämpfen zugrunde gehen .
Die Aussichten der Rebellion sind so schlecht , daß man trotz
aller bedrohlicher Nachrichten auf einen Sieg der Ver -
n n n f t rechnen möchte , noch bevor unabsehbares Unheil ent -

standen ist .
*

Die Spannung in München .

München , 24. Juli . ( WTB . ) Eine Gruppe von Gv jüngeren
Leuten zog unter Absingung von antisemitischen Liedern

durch einige Münchener Straßen und pöbelte den zufällig vorbei -
kommenden Landtagsabgeordneten A u e r an . Erhebungen über die

Ruhestörer sind eingeleitet . Einige Stunden später durchzog ein

Zug von Leuten , di « die Arbeitermarseillaise sangen ,
die Straßen . Mit Rücksicht auf diese Vorkommnisse hat die Polizei -
direktion angeordnet und ihre Sicherheitsorgane angewiesen ,
künftighin Züge , die zur Nachtzeit in ruhestörender oder provo -
zierender Art die Straßen durchziehen , anzuhalten und die Teil -

nehmer festzunehmen .

Um öas öeutsthe Moratorium .
Die Nachrichten aus Paris lassen erkennen , daß Poincarit mit

seiner vorschnellen Feststellung der angeblichen Verschuldung Deutsch¬
lands an dem Zusammenbruch der Mark sich oerrannt hat und man
einen Ausweg sucht . Der offiziöse „ Temps " schreibt zur Reis « Poin -
rares nach London , Frankreich werde von der Reparationskommis -
sion ein Moratorium für die nächsten zwei MonatszahlunHM ver -

langen . Während dieser Zeit sollten ergänzende Reformen von

Deutschland verlangt werden und eine internationale Anleihe aus¬

gegeben werden . Der Betrag dieser Anleih « sollte gestatten ,
Deutschland nciih Verlauf des vorläufigen Moratoriums ein länge -
res zu gewähren . Es wäre wertlos , von der Reparationskommis »
sion schon jetzt ein absichtliches Verfehlen Deutschlands zu verlangen ,
da die Alliierten Frankreich wahrscheinlich auf dem Wege der Sank -
tioncn nicht folgen würden . Rur durch die bezeichnete Pro -
zedux werde es möglich sein , die Alliierten für eine Kollektivaktion

zu gewinnen . Frankreich habe allerdings starke Gründe , um eine

getrennte direkte und so fortige Aktion gegen Deutschland

zu unternehmen . Frankreich konstatier «, daß die Kollettivmaß -

nahmen bis jetzt fast gar keinen Erfolg gehabt haben , und das

ganze Land wünsche deshalb ein getrenntes Vorgehen , um so wenig -
stens eine neue Methode zu versuchen . Don der Lon -
doncr Konferenz erwartet Frankreich die Aufhebung der

interalliierten Schulden , ohne daß diese Aufhebung
irgendeinem Beschluß Amerikas untergeordnet würde . Der Zweck
der Annullierung der Kriegsschulden wäre «ine Herabsetzung
der Rcparatlonsschuld .

In dieser widersprechenden Haltung , die zwischen der Erteilung
eines längeren Moratoriums und einer sofortigen militärischen
Aktion hin - und herschwankt , drückt stch die ganze Ratlostgtett des
Systems Poincare aus .

Das Londoner Programm .
Paris , 24. Juli . ( SBüiSW Räch einer Mitteilung der Agentur

Haoas werden bei der Zusammenkunft Lloyd George » mit
Poincare außer der Reparationsfrage noch andere Angelegen¬
heiten zur Erörterung kommen , so das von der griechischen und der

türkischen Regierung vorgeschlagene Verfahre » zur Regelung der

Orientfrage . Doch scheine das Problem des griechisch - türkischen
Friedens in London nicht von Grund auf besprochen werden zu
sollen . In der Tangerfrage werde ein vorläufiger Meimmgs -
austausch erfolgen . Es fei indessen wahrscheinlich , daß das Problem
wegen seiner zahlreichen technischen Gesichtspunkte der gründlichen
Prüfung eines französischen , englischen und spanischen Sachver -
ständigenausschusses unterbreitet werden wird . Endlich solle der

Vorschlag der englischen Regierung , der stch auf Oesterreich bezieht ,
erwogen werden .

Gegen öie Sowfetjuftiz .
Rotterdam , 23 . Juli . ( Eigener Drahtbericht . ) In einer großen

Versammlung der Rottcrdamer Arbeiterschaft protestierte diese ein -

stimmig nach einer Rede Kurt Rosenselds gegen die Todesurteile in
Moskau .

Wie weiter aus Varls gemeldet wird , sprechen dort heute Theo -
dar Liebknecht und Rosenfeld in einer von der Sozialdemokratischen
Partei einberufenen Versammlung .

Dollar etwa 500 *
Bei Beginn der neuen Woche waren die ausländischen Zahlung ? -

mittel cm der Berliner Börse sehr heftigen Schwankungen aus -

gesetzt . Der Dollar , der im Vormittagsverkehr zwischen den
Banken ungefähr nach der Parität des Sstlußkurses von New Port
in der Vorwoche gehandelt wurde , d. h. mit S23 , setzte an der Börse
mit ungefähr 500 ein und ging zeitweilig bis auf 490 zurück . Am

Schluß der ersten Börsenstunde bewegte sich der Kurs zwischen 495
und 49 7. Die Ursache der Abschwächung ist in der angeblichen

Schwenkung der ftanzöstschen Politik zu suchen . Außerdem kursierten
hier Gerüchte , die von einem bevorstehenden Rücktritt Poin -
rares missen wollten . Am Effektenmarkte blieb im Hinblick

auf die unsicheren Devisenverhältnisse die Stimmung ziemlich lustlos .
Man rechnete für heute mit cincr weiteren Aufwärtsbewegung der

Jndustriepapiere . Diese Erwartung ist jedoch nicht eingetroffen . Die

Geldknappheit besteht imvermindert «elter und lähmt jede

UNternehmerlust .

Umwandlung des Aentrums ?
Die große christliche Partei der Mitte .

Die Zentrumspresse veröffentlicht einen Ausruf ihres
Reichsparteivorstandes , der unter der Ueberschrift : „ Die große
christliche Partei der Mitte " folgendes erklärt :

Di « politischen Ereignisse der letzten Wochen haben gezejgt , wie
nahe das deutsche Volk am Abgrunde steht . Jeder behauptet , dos
zusammengebrochene und z errötete Deutschland ipieder erneuern
zu wollen . Programmatische Ankündigungen werden ap Schlgg -
w orten , wenn nicht endlich Taten folgen . Der tiefer « Grund all
dieses Elends lieg : bei den Parteien . Die Vereinfachung
und Vereinheitlichung unseres Parteiwefens ist
eine Lebensfrage Deutschlands .

Diese Gedanken waren richtunggebend für die letzte Tagung
des Reichsaus schusses der deutschen Zentrums -
parte ! . Wir brauchen eine starke Partei , die durch Zielsetzung ,
Haltung und Zusammenhang eint . Dics�Partei muß die Ideen
der neuenZeit verkörpern , ohne das Gut der alten Zeit ,
wie Staatskraft , staatstreues Beamtentum , religiös - sittlich » Werte
preiszugeben . Diese Partei muß die großen sozialen Aus -
gaben der Gegenwart meistern , die Tremmng nach Klassen
überwinden , die Stände und Konfessionen zu . aufbauender politischer
Arbeit zusammenführen . Sie muß treu zur Verfassung
stehen und ihre Wurzeln in allen Landcsteilen Deutschlands
haben . Die hier beschriebene politische Linie hat * die Zentrums¬
partei tatsächlich eingehalten . &ie ist deshalb geeignet , stch zu
dieser großen und starken Mitte auszuwachsen und insbesondere
auch den Kern dar in letzter Zeit viel besprochenen Arbsitsgemein -
schaft der verfassungstreuen Mitte abzugeben .

Die obersten Instanzen der deutschen Zentrums partei sind aus
diesen Erwägungen heraus einmütig entschlossen , den grundsätzlich
stets vertretenen politischen Charakter der Partei bei den nächsten
Wahlen auch nach außen hin klar und unzweideutig zum Ausdruck
zu bringen . Bei den nächsten Piahlen soll ein « größere Anzahl
nicht tatholischer Kandidaten aufgestellt werden , ohne
Rücksicht darauf , ob diese eine entsprechende Anzahl von Wählern
ihres Bekenntnisses hinter sich haben .

Die Zentrumspartei ist eine deutsche Verfassungspartei , die
weder vor den Grenzen einer K a n s e s s i a n nach einer Klasse ,
noch eines Standes , noch eines Landes Halt macht . �Jhre poli¬
tische Arbeit gilt der Wiederaufrichtung des deutschen Volkstums
in einem starken deutschen Reiche , der Erhaltung der christ -
fichen Kulturgüter .

Parteiorganisationen und Parteipresse sind crsuchj worden , ihrer
Arbeit diese Richtlinien zugrunde zu legen und i - mbrsondere alles
Erforderliche für die Wahyung des politischen Charakters . der deut¬
schen Zentrumspartei zu tun . Aus diesen Erwägungen heraus
wendet sich die deutsche Zentrumspartei an alle , die guten Willens
find , auf diesem Boden mitzuarbeiten , gleichviel «eicher Kanfesston
sie angehören .

Die deutsche Zentrumspartei bietet die Hand zu einer st a a t » -

»p oll tischen Tot . Deutsche und Christen , hit�Eure Pflicht !
Im Anschluß an diesen Aufruf werden die Beschlüsse des

Reichsparteivorstandes und des Reiäzsparteiansschyfjes wieder -
gegeben , deren Veröffentlichung mit Rücksicht auf die gleich -
zeisig erfolgte Ermordung Rathenaus zurückgehalten worden
war . Sie fordern zu Geldsammlungen auf , nin da » R e i ch s -

generalsekretariat der Partei zu unterstützen . Ein
gut arbeitender zentraler Pressedienst soll eingerichket werden .
Ferner heißt es :

Bei der Reichsleitung der Partei wird ein R e i ch s ' w i r t -

schaftsbeirat ' gebildet , der sich aus ' den berufenen Vertretern der

verschiedenen E rw er b s skä n d e zusammensetzt . Der Reichs -
' ' wirsschaftsbeirat hat die Ausgabe , die Reichsleitung der Partei bei

besonderen wirtschaftlichen Fragen zu beraten . Bei kommenden

Wahlen hat der Reichswirtschaftsbeirat der Parteileitung Lorschläge
zu unterbreiten über die Kandidaten , die für die Ver -

tretung der wirtschaftspolitischen Interessen nach
den Grundsätzen der Parrteü im Reichstage not -

wendig sind .
Die Parteileitung wird beauftragt , zeitig » or dem nächsten Wahlen

mit den verschiedenen E,r w e r b s st än d e n zwecks Romi -

nierung von Kandidaten in Verbindung zu treten ; «ach den Vor -

schlügen von Kandidaturen hat sich sodann die Reichspartaileitung
mit den Vorsitzenden der Landes - und Pftminzialorganisationen zwecks
Verteilung , dieser� Kandidaturen aus di « einzelnen
Wahlkreise ins Benehmey zu setzen .

Ferner wird die P a r t e i p r e ss « aufgefordert , den o l i t i -

schen Teil der Zeitungen ausschließlich politisch zu ge -
stalten . Der Augustinusverein wird gebeten , in diesem Sinne auf
die Parteipresse einzuwirken .

Die Zentrumspartei macht damit de « Versuch , die Forde -

rung zu »erwirklichen , die seit Lahre « und Jahrzehnten aus

ihren eigenen Reihen unter » dem Ruß : » Herau « au » dem

Turm ! " vertretqn worden ist .
Der Turm , der damit gemeint ist . ist die konsesssmzell

katholische Einstellung . Das Zentrum will als katholische
Partei sterhpn , um als christliche Partei aufzuerstehen .

Formell ist die Parteileitung im Recht , wenn sie sagt , dag
es stch um nichts grundsätzsich Neue » hanhelt . Wrindfätzlich
war die Zentrumspartei niemals eine cussMehlich kathMchst



Partei , tatsächlich aber war sie es stets , ganz vereinzelte
Ausnahmefälle , in denen nichtkaiholische Politiker im Zentrum
tätig waren , können nur die Regel bestätigen . Ein großer
Teil der Parteiangchörige , und der Blätter des Zentrums hat

sich auch stets als Vertreter katholisch - kirchlicher Interessen ge -

fühlt . Daher die Mahnung , den politischen Teil der Presse
„ausschließlich politisch " ( d. h. nicht katholisch - kirchlich ) zu ge -
stalten .

Der für unser innerpolitisches Leben außerordentlich
wichtige Beschluß der Zentrumspartei ist schwerlich ohne

Fühlung nahmemitRom gefaßt worden . Denn Rom

hätte es , wenn es wollte , in der Hand , feine Gläubigen in

Deutschland gegen diese ' Abkehr der Zentrumspartei vom sog.
„ Uliramontanismus " zu mobilisieren und dadurch die Partei
in die schwerste Berwirrung zu stürzen . Rom stand hinter
R o e r en , als dieser seinen Feldzug für die Aufrechterhaltung
des katholischen Charakters der Partei unternahm . Unter ihrer
heutigen moderneren Leitung scheint die katholische Kirche der

geplanten Umwandlung der Zentrumspartei mit einem „ tote -
rari posso " — man kann es dulden — gegenüberzustehen .

Ob aber das Ziel einer Vereinfachung des deutschen
Parteilebens erreicht - wird , bleibt einigermaßen zweifelhaft .
man kann vielleicht die Gefahr der steigenden Verwirrung
voraussehen . Der vorwiegend katholische Charakter des

Zentrums ändert nichts an dessen fast rein polisicher Ein -

steliung , er war gegen religiös Andersdenkende nicht aggresiv ,
er hinderte z. 25. nicht , daß ein kathvlisä ) er Priester mit kon -

fcssionslosen Sozialdemokraten in ein und derselben Regierung
saß . Soll jetzt das Christentum stärker betont werden ,
so gibt das eine schärfere Scheidelmie zwischen den positiv
christlich eingestellten , katholisch oder protestantisch kirchlich
gesinnten Volksgenossen und den anderen . Das bedeutet eine

um so größere Gefahr , als die evangelische Kirche , im Gegensatz
zur katholischen , politisch ganz vorwiegend reaktionär ge -
richtet ist . Der Zentrumsaufrus proklamiert ein interkonfessio -
nelles politisches Christentum , von dem man noch
nicht weiß , woraus es besteht und wie es sich weiter ent -
wickeln wird .

Bedeutet dieses politische Christentum die Anwendung ge -
wisser sittlicher Grundsätze auf die Politik , jenseits aller Dog -
men , so bleibt eine zeitweisige Kooperation zwischen ihm und
der Sozialdemokratie möglich . ZVill es aber eine

katholische und evangelische Klerikalisierung des
ö f s e n t l i ch e n Lebens , dann droht eine neue Kompli -
zierung unserer innerpolitischen Verhältnisse burch kulwr -

politische Kämpfe schlimmster Art .

Die größten Bedenken muß auch die Bildung des Reichs -
wirtschaftsbcirats wecken , der zwischen den einzelnen Perufs -
ständen bei der Kandidateyaufstellung Licht und Schatten
gleichmäßig verteilen soll . Die Gefahr , daß dabei die christ -
lickien Arbeiter unter den Schlitten geraten , in dem

zahlungskräftigere Herrschaften sitzen , liegt klar zutage .
Mehr denn je dürfte sich der Kampf um die Kandidaturen
i - nd damit um die maßgebende Beeinflussung der Partei zu
einem inneren Klassenkampf gestalten , der um so
erbitterter geführt werden wird , je mehr man versuchen wird ,
ihn der Oesfentlichkeit zu verbergen .

Die Sozialdemokratische Partei wird die

Entwicklung , die mit der geplanten Umwandlung des Zen -
trums angesponnen wird , mit der größten Aufmerksamkeit
verfolgen müssen . Nach wie vor steht sie auf dem Standpunkt ,
daß eine Scheidung des Volkes in Gläubige und Un -

gläubige den Rotwandigkeiten unserer Zeit widerspricht ,
daß beide gleiche Freiheit haben sollen und daß . sich der
Staat zu ihnen villkommen unparteiisch verhalten muß .
Nach wie vor ist sie der Auffässunh , daß jedes echte Christen -
tum auf die Seite jener gshörk , die unter der bestehenden Wirt -

fchaftsordnung ain schwersten leiden . Sie kann nicht vergessen ,
daß in einer nickst fernen Vergangenheit StaatundKirche
gemeinsam dem Kampf der unterdrückten Volksschichten ver -
ständnislos und feindlich gegenübergestanden haben , und so
gern sie jede wirklich eingetretene Besserung auf diesem Gebiet
anerkennt , so sehr muß sie auch darum besorgt sein , Rück -
fälle zu verhindern .

Deutsihvölti ' sche Tppen .
' Um er nur gleich gerade heraus zu sagen : ich bin von jüdischer
Herkunft . Mein Haar ist jetzt grau , aber cs ist einmal blond ge -
wesen . und ich habe hellhaarige , blauäugige Kinder und Enkel . Nun
will ich drei Unterredungen wiedergeben , die ich am gleichen Tage
mit drei Deutschvöltischen hatte .

Die erste : Fräulein v. T. , Borkämpfenn für allerlei Frauen¬
rechte , hat eine Pension in einem Seebadc , in dem wir uns befinden .
Sie sagt mir , daß , trotzdem sie mit jüdischen Familien innigst be -
freundet ist , sie jetzt ihr Haus als „christlich - d e u tj ch v ö l k i s ch"
bezeichnet , «eil sie glaubt , etwaige Gäste nicht vor Beleidigungen
schützen zu können . So will sie sie nicht mehr aufnehmen . Wir
sprachen über die Ermordung Rathenaus und den Begriff „völkisch " .
Nur der Germane fällt für sie unter den Begrist , die germanische
Rasie soll sich rein erhalten . Plötzlich entfährt ihr wider Willen ein

�_ _ _oft gehörtes Schlagworr : „ Die Juden sind doch ein Fremdkörper
unter uns Deutsche n. " Und ich: „ Sie selbst sind ja gar keine
Deutsche , Sie sind doch Holbrussin ? " Sie ( keinlaut ) : „ Nein , ich habe
polnisches Blut . "

Ich bctrachte sie und ihren christlich - dcutschvöltischen Bruder , den
adligen Gutsbesitzer aus Ostpreußen , die beide , dunkelhaarig , schwarz -
äugiq , mit scharf gcz «lchneten Backenknochen , so deutlich den Typus
des Fremdvilkes zeigen .

Die zweite Unterredung : Ein junges Mädel und ihr ebenso
junger Freund , er etwa im Alter der am Rathenau - Mord betelligtm
Gymnasiasten , Mitglied deutschnationaler Jugendorganisationen , sie
siebzehnjährig . Die beiden halben Kinder betrachten sich als Braut -
leute . Er haßt alle alten Böller , die nicht Germanen sind , Nusien ,
Franzosen , Engländer , Japaner , Spanier . Italiener . Er erklärt mit
schöner Sicherheit , nur der Germane sei geistig hochstehend , sei
Herrscheroolk . Germanen dürsten nur Germanen heiraten , damit der
Typ des Germanen rein bleibe . Alle , die anderes als Germanen -
blut haben , sollte man aus Deutschland vertreiben . Ich lächle ,
schweige , betrachte seine kleine B> nut mit den tiefdunklen Augen , den
beinah « zusammengewachsenen Brauen übe ? dem schmalen Nasen -
rücken . Ihr Latcr , ihr Großvater sind in der deutschen Literatur und
Wisienschcft bekannt Si,c tragen reindeutsche Namen . Aber ich
weiß es , daß der Großvater , diesen reindeutschen Namen seinem
Adoptivoatcr verdankt , der ihtz annahm an Kindes Statt , als er
zurückblieb von einer zugelaufenen und wieder verschwundenen fran -
zösische » Familie , die zur Zeit des ersten Napoleon sich angefunden
hatte . Unnütz zu sagen , daß die beiden jungen Menschen Hakenkreuze
tragen .

Und das dritte Gespräch : Er Akademiker , tätig In einem kleinen
Badeort , eifriges Mitglied der dortigen Badeverwaltung , die sich auf
sein Betreiben das schmückende Beiwort „ judenfrei " zugelegt hat .
Lch höre , daß er bei dieser Gelegenheit so besonders sür ,ar ische

s Im übrigen wird abzuwarten sein , welcher Erfolg dem

Zentrum beschieden sein wird . Eine Partei ist etwas geschicht -
lich Gewordenes , für sie wie für jedes andere Lebewesen , von
den Reptilien abgesehen , ist der schwerste aller Wege der a u s
der eigenen Haut heraus . Das Zentrum hat eine

katholische Haut , sie auf Beschluß von Parteiinstanzen
abzulegen und durch eine allgemein „christliche " zu ersetzen , ist
ein schweres Unterfangen . Was ist aus allen förmlich be -

schlofsenen Parteiumwandlungen geworden ? Die Volks -

parteiler sind Nationalliberale , die Demokraten sind Fort -
schrittler geblieben , je mehr es sich ändert , desto mehr bleibt es

dasselbe . „ Du bist du selbst , du kannst dir nicht entfliehn ! "

Die Erhöhung üer Deamtengehälter .
24 Proz . für Juli und » 4 Proz . für August .

Die am Sonnabend vormittag im Reichsfinanzmmisteriuick be¬

gonnenen Beratungen der Regierung mit den Spitzenorganisationen
über die Erhöhung der Bezüge der Beamten , Angestell -
t e n und Arbeiter haben am Sonntag in früher Morgenstunde zu
einer Verständigung geführt . Unter Berücksichtigung einer -

seits der Steigerung der Lebenshaltungskosten , andererseits aber der
ernsten Finanzlage des Reiches einigt « man sich vorbehaltlich der

Zustimmung des Reichskabmetts und der gesetzgebenden Körper -
schaften bei den Beamten - und Angestelltenbezügen dahin , daß der

allgemeine Teuerungszuschlag vom 1. Juli um 5J5 Proz . , also von
103 auf 160 Proz . , vom 1. August um 80 Proz . , olso auf 185 Proz .
erhöht wird . Das bedeutet eine Erhöhung der bisherigen
Gesamtbezüge für Juli um rund 21 Proz . und für
August um rund 34 Proz . Entsprechend dieser Regelung er -
folgt die Erhöhung der Arbeiterlöhne . Di « Verhandlungen
hierüber werden heute fortgesetzt .

Nach der neyen Regelung erhält der ledige Beamte im Juli
für die ersten lOOOsi M. Diensteinkommen einen Teuerungszuschlag
von 215 Proz . , für die übrigen Cinkommensteile von 18 » Proz . ,
für den Monat August von 240 bzw . 185 Proz . Der v e r h e i -
ratete Beamte empfängt hierzu einen Kinderzuschlag von 160
bzw . 185 Proz . Die Teuerungszuschläge wirken sich so aus , daß
der als Stichmann in Betracht kommende ledige Beamte der
Besoldungsgruppe III ein Mehr von rund S33M . für
Juli und 1350 M. für August erhält . Der v e r h e i -
ratete Beamte erhält dazu eine Erhöhung der Kinderzuschläge
von rund 110 M. bei einem Kinde bis zum 8. Lebensjahr , 145 M.
bis zum 14. Lebensjahr , 185 M. bis zum 21. Lebensjahr für den
Monat Juli , für August von 180 bzw . 200 bzw . 238 M. Für den

vergleichbaren ledigen Handwerker der Ortsklasse A ergibt sich
daraus eine Stundenlohnerhöhung von 5 M. für den Monat Juli
und 7,20 M. für August , dazu eine Erhöhung des Kinderzuschlags
von 15 Pf . pro Stunde im Juli und 30 Pf . im August .
- Die Verhandlungen gestalteten sich sehr schwierig , da dle Regie -

rung sich außer Stande erklärte , aus außerpolitischen Gründen die

Forderungen der Gewerkschafter vollauf erfüllen zu können . Schwie -
rigkeiten ergäben sich auch dadurch , daß die Gewerkschaften Ursprung -
lich nur für den Monat Juli oerhandcln wollten , während die Re -
gierung daraus bestand , daß auch der Monat August bereits in die

jetzige Regelung eingeschlasien werden müsse . . Schließlich einigte
man sich darauf , schon jetzt die Erhöhung auch für den Monat

August festzusetzen : die Organisationen behielten sich aber aus -
drücklich vor , zu einem späteren Zeitpunkt eine Revision der August -
erhöhung herbeizuführen , wenn die Geldentwertung in derselben
Weise fortschreiien sollte wie bisher .

Der Minister verteidigt die Beamte « .

Versin . 22. Juli . ( ZLTB . ) In der Sitzung des Bevmtenbeirots
beim Reichspostministerium gab der Minister entgegen den neulichen
Ausführungen des Postrats R instand im 27. Ausschuß des
Reichstags die Erklärung ob , daß die Arbeitssteud « und der gut «
Will « der Beamten , an einer Besserung der Verhältnisse mitzu -
arbeiten , im allgemeinen nicht bestritten werden könne .

Der Parteitag üer USP .
Di « Zentralleitung der USP . beschloß , zum Sonntag , den 1. Ok-

tober d I . / einen ordentlichen Parteitag einzuberufen . Als Tagangs -
ort ist Gera in Aussicht genommen . Tagesordnung und Referen -
ten werden nächstens festgesetzt .

Rassereinheit " eingetreten ist . Arisch ist großzügiger als germanisch .
Während ich die Frage mit ihm erörtere — er hält mich nämlich für
unverdächtig — , läuft sein schlitzäugiges Töchterlein ins Zimmer .
Seine Frau — natürlich urdeutscher Name — ist Tochter einer
Japanerin .

Es ist schwer , keine Satire zu schreiben . W. L.

Die Kultur des „ Kullurfllms " . Im 11. T. Kurfürstendamm
läuft jetzt , hergestellt von der Kulturabteilung der Ufa , in der u. a .
ein Major a. D. Krieger sitzl , ein . Kulturfilm " : „ Das Hoyaer Marsch -
lchwein " . Darin kommt der Zwischentitel vor : „ Herr Eber im
Bad e". Der Ebcrtopf ist dabei zweckensiprechend hergerichtet . Das
Publikum feixt natürlich .

Naive Leser , die diesx Geschmacklosigkeit — mit Entrüstung —
über sich ergehen lassen mußten , fragen bei uns an : Wozu wir denn
eigentlich eine Filmzensur hätten . ? ! ach den kürzlich hier glossierten
Leistungen des Herrn Bulcke , des Leiters der Filmoberprüsitelle , in
Sachen des Fridericus - Rsx - Films , sind wir nicht mehr so naiv , von
dieser Stelle , oder von der Filmzensur überhaupt , Abhilfe zu er -
warten . lFqlls der Zwischentitel überhaupt der Zensur vorlag . )
Vielleicht hat aber die Polizei ein besseres Einsehen als der Reichs -
kommisiar für die öfsentliche Sicherheit , Kunze , der gleichfalls keinen
Anlaß s «h, den Fridericus - Rex- Film zu verbieten . Inzwischen gibt
es ja Gesetze zum Schutze der Republik , die hoffenilich weder vor
dem Film noch vor unsicheren Kantonisten Halt machen .

Stadtsgahens Ferienreise . Unser Stadtsperling ist eins von den
Erschöpfen , die ganz zu Unrecht verachtet werden . Der lustige Ge -
scllc trägt so viel zur Belebung unseres sonst der Natur so ent -
inmdeten großstädtischen Straßenbildes bei , und er ist der treue
Kamerad des Städters geworden und ihm auch in seinen Lebens -
gcwohnheiten merkwürdig angepaßt . Ein Beweis dafür ist es , daß
auch der Stadtspatz alljährlich eine Ferienreise unternimmt und in
die Scmmerfrische geht . Mag er nun von den menschlichen Mit -
bewohnern seiner Heimatgasse den Drang nach der Natur in der
schönen Jahreszeit gelernt haben oder mag ihn ein eigener Instinkt
treiben , jedenfalls oerlassen die Spatzen der Großstädte im Sommer
ihre ständigen Wohnungen und begeben sich in großen Schwärmen
aufs Land . Oliver G. Pike , der feinsinnige englische Schilderer des
Nnturlebens , hat den Stadtsperling in seiner Sommerfrische bcob -
achtet und schreibt darüber : „ Die Stadtspatzen sind aufs Land ge -
kommen . Gestern sah ich einen Schwärm von ihnen , schmutzige, -
magere . . kleine Geschöose , die sich in den Feldern an dem reisenden
Korn gütlich taten . Was für ein Gegensatz zwischen diesen Vögeln
und ihren Ärtqenossen vom Lande , mit denen sie jetzt Bekanntschast
schließen . Wäre er nicht so gewöhnlich , dann würde der Feld -
sperling zweifellos für einen schönen Vogel gelten mit seinem reichen
braunen , schwarzen und weißen Gefieder . Die Besucher aus der
Stadt aber haben allen Schmutz und Staub der Straßen in ihren
Federn und sehen sehr dürftig aus , gerade so wie die blassen Groß -
stadtkinder , die aufs Land , kommen . Ein paar Tage Regen , Wind
und Sonnenschein , das reichliche Mahl , das die Mutter Natur guf
den Feldern gedeckt hat , sie verwandeln dm StMspatz vollständig .

Offene �anö für Möröer .

Ein Montagsblatt bringt aus dem „ P y r i tz e r Kreis -
b l a t t " folgenden schönen Einblick in die monarchistischen
Kreise .

. „ Am Sonntag gelang es der Kriminalpolizei , einen geriebenen
Gauner festzunehmen . Es handelt sich um einen gewissen Günther
K r y s e aus Berlin , der feit Monaten ein abenteuerliches Leben

führt . Kruse erzählte wohlhabenden Leuten , daß er Offizier sei und

zu den am Erzberger - Mord Beteiligten gehöre .
Er sei in der Orgesch in München hervorragend tätig gewesen und

habe für die Vergrabung cincr größeren Anzahl von Geschützen

Sorge getragen . Die Angaben wurden ihm tatsächlich geglaubt ,
und er fand Unterstützung und Aufnahme in kleinen Städten und

auf dem Lande , wo sich hilfsbereite Menschen seiner annahmen ,
bis schließlich sein Treiben auffiel und Anzeige erstattet wurde . Jetzt

ist festgestellt , daß an den Erzählungen kein wahres Wort ist �und
daß Kruse auch nicht Osfizier gewesen ist , sondern als einfacher Sol -

bat in Sprottau gedient hat und dann fahnenflüchtig geworden ist .
Er wird auch wegcn Betrügereim gesucht .

Bestimmte Kreise , bei den Schwarzweißroten sind eben

nicht nur Anhänger des politischen Mordes , sie sind auch hilf -
reich und voll christlicher Liebe . Sie füttern mit 2jergnügen
Leute , die sich ihnen als Mörder vorstellen , kleiden sie ,
schassen ihnen ein Dach über dem Haupt und halten für sie
den Beutel jederzeit offen . Bei dem Erfolg , den Kruse gehabt
hat , wird sein Trick bald Nachfolger haben . Man wird bei

den Deutschnationsilen mit Erfolg betteln , wenn man nicht auf
die zerrissenen Stiesel , sondern aus die B e t e i l i g u ng an

einem politischen Mord hinweist . Die Gauner und

die , die sie unterstützen , sind einander wert .

Die Beisetzung der Rathcnan - Mörder .
Die „ Leipziger Neuesten Slachnchten " melden aus Bad Käsen ?

Auf dem Friedhofe in Saaleck wurden die Leichm der beiden

Rathenvu - Mörder Kern und Filcher in einem gemeinsamen Grabe

beigesetzt . Die Särge waren reich mit Blumen geschmückt .

Angehörige der früheren Brigade Ehrhardt hatten einm großen
Lorbeerkranz mit schwarzweißroter Schleife gestiftet . Die Särge
wurden getragen von Studierenden des Technikums

Sulza sowie zwei Schulsrcundm Kerns und ehemaligen See -

o f f i z i e r e n. Zlußerdem wohnten der Feier nur die Angehörigen ,
einige studentische Vertreter sowie verschiedene Kriminal -
beamte be- . '

Die Schwierigkeiten üer Morüerfuche .
Der Erfolg hat bewiesen , wie recht die Polizei handelte , als sie

durch neuzeitliche Propagandamittel die gesamte Bevölkerung Mittel -

deutschlands an der Mördersuche beteiligte . Heber die Schwierig¬
keiten . die dennoch nicht nur bei der Bevölkerung , pmdern auch bei
den Behörden vorhanden waren , darüber haben wir schon verschie -
denes berichtet . Ein weiteres kleines Beispiel ist eine amtliche Zu »
schrist des Polizeiamtes Wismar an die dortigen Blätter .
In ihr wird betont , daß man schon am 5. Juli bei Personen , die
als verdächtig milgeteiil worden waren , Vernehmungen und Durch -
suchungen stottsinden ließ . Es wurden dabei auch Beziehungen zu
einem gewissen — Kern entdeckt . Es fehlten aber noch am
5. Juli in Wismar die genauen Signalements der Rathenau - Mörder .
Diese Signalements wurden von Wismarer Beamten , die Verhaftete
nach Berlin brachten , erst geholt . Von der zuständigen vorge -
setzten Polizeilichen Dienststelle in Schwerin bekam
Wismar die genauen Angaben über die Rachenou - Mörder noch
später . _

Dlutige Zwischenfälle im Clausthal .
Clausthal . 23. Juli . <TU. ) Am heutigen Demonstrationssonn -

tag der kommunistischen Arbeiterjugend des Harzer llnterbezirks
gegen die reaktionäre Jugenderziehung kam es zu
ernsten Unruhen zwischen den Kommunisten und den Studenten der

Clausthaler Bergakademie . Die Kommunisten plünderten die

5) äuser und Gasthöfe der studentischen Korporationen und verbrann -
ten deren Möbel und Embleme . Es gab bisher « men Toten und

mehrere Schwerverletzte . Die Unruhen dauern an .
Soweit die Meldung der TU . Nach uns zugegangenen Mt -

teilungen haben sich die Dinge aber ganz wesentlich anders
abgespielt . Den vor dem Bahnhof sich aufstellenden Jungkvmmu -
nisten zogen Studenten entgegen . Es kam zum Wortwechsel , bei

Nun wird er ein sauberer und behäbiger Bogel . Wenn wir einen
Schwärm von 100 Sperlingen nehmen , so finden wir , daß die
größte Menge Getreide , die sie während der ganzen Erntezeit ver -
zehren können , kaum 36 Liter beträgt . Nimmt man aber aus der
andern Seite die Mengen yon Unkraut und die große Zahl von
Würmern , Raupen und anderen Insekten , die die Sperlinge ver -
zehren , so ergibt sich, daß der Nutzen des Spatzes für die Land -
Wirtschaft sehr viel größer ist gls der Schaden . Aber auch das
beste Leben in der Sommerfrische kann dem Sperling nicht aus dem
Lande zurückhalten : er liebt die Veränderung , und wenn der Wind
über die Stoppeln weht , dann kehrt er vergnügt in die Stadt
zurück . "

Neuartiger Segelschisfslyp . In der Segelschifstchrt werden nur
sehr selten neue Erfindungen gemacht , seit Hunderten von Jahren
bat sich hier kaum etwas geändert , es sei denn , daß man den Bau -
stosfwechsel , d. h. das Bauen mit Eisen und Stahl statt mit Holz ,
als großen Umschwung ansehen will . Auch die Einführung des
Hilfsmotors war zwar eine wirtschaftlich bedeutende Tat , mautisch
jedoch war es keine «izentttche Erfindung . Etwas ganz Neues hat
jetzt jedoch eine Bremer Segelschiffsreederei versucht . Sie baut aus
der Kieler Gennania - Werst eine Serie von sechs Fünfmastichiffen ,
die eine ganz abweichende Besegelung erhalten . Von den Masten
sind drei wie Schoner g<takeltz der erste und der dritte haben jedoch
Rohen . Diese neue Segelanordnung hat den Vorteil , daß man bei
achterlichen Winden , also solchen , die von hinten das Schiff treffen ,
mehr den Wind ausnutzen kann als bei anderer Besegelung : dabei
wird auch noch an Bedienungsmannschaften gespart . Ms Schoner
allein getakelte Schiff « lassen sich bekanntlich vor dem Wind « , also
bei ochterlichen Winden , sehr schlecht steuern , außerdem nehmen sie
den Winddvuck nicht so voll aus wie die Rahschiffe . Die Reederei
wird daher ohne Zweifel mit den etwa 2400 Tonnen Tragfähigkeit
besitzenden Segelschiffen gute Erfahrungen machen , wenigstens
sprechen Erfahrung und Theorie dafür .

Es wird nur noch „ geköNgt " . Aus dem Jargon des Groß -
Handels , der seine Abschlüsse „tätigt " , ist neuerdings in die Schreib -
stuben der Gewerkschaften die üble Gewohnheit eingekehrt , all das ,
was sonst gemacht , abgemacht oder ausgemacht , getroffen , verein -
bort , vollzogen oder abgeschlosien wurde , zu „ tätigen " . „ Restlos "
wird olles „getätigt ". Die Aufnahme neuer Mitglieder wird ge -
tätigt , Verhandlungen mit den Unternehmern werden getätigt , Lohn -
Vereinbarungen , Tarifabschlüsse , Beitragserhöhungen , Abstimmun -
gen , kurzum : alles , was irgend gemacht werden und geschehen
kann , wird „getötigt " , und zwar „ restlos " „getätigt " . Den Ge -
tätigkeiten müßte einmal einige Klarheit darüber getätigt werden ,
daß ihre restlos „getätigte " Manier falsch „getätigt " wird und eine
ganz üble Betätigung gegen ihre Muttersprache , unser öute ,
Deutsch ist .

Russische Künstler in Verstn . Marc Chagall , der bekannt « ras -
fische . Maler , ist jetzt seinem Landsmann Wassilij Kandinski nach
Berlin gefolgt . Der Künstler hat jüngst in Moskau einen großen
Freskenauftrag ausgeführt : er schuf die Wandbilder im staatlichen
jüdischen Kammercheater .



tomt ew Chibent einen ftmgen Arbeiter erschoß ! Daraufhin crrt »
wickelte sich sehr rasch unter oroher Beteiligung auch der Arbeiter
ein Dewonstrationszuz . Dieser ist dann in die Häuser und Gaschöse
der studentischen Korporationen eingedrungen und hat dort deren

inonorchiftische Fahnen und Embleme verbrannt . Schwer ver -
letzt soll bisher nur der Student sein , der den Jungkommunisten er -
schössen hat . _

*
Der Reichsbahnetat .

Geringeres Defizit als erwartet .

Der Abschluß des ordentlichen Haushaltes der

Reichsbahnverwaltung für das Rechnungsjahr 1SZ1 liegt
vor . Er ergibt «ine Einnahme von i5,l Milliarden und eine

Ausgabe von rund 52 Milliarden . Der Fehlbetrag beläuft sich
mithin auf 6,9 Milliarden , das ist gegenüber dem Haushaltsansatz
1921 von 10,8 Milliarden eine Verbesserung um 3,9 Milliar -
den und gegen den Fehlbetrag im Rechnungsjahr 1920 mit 15,6 Mil -
liarden eine Verbesserung um 8,7 Milliarden Mark . Der Fehlbetrag
ist also geringer als nach der vom Reichsoerkehrsministcr bekannt -

gegebenen Schätzung .
Die Verbesserung des Ergebnisses ist einerseits den Tariferhöh -

ungen , der günstigen Verkehrsgestaltung und der scharfen Erfassung
aller sonstigen Einnahmequellen , andererseits den Erfolgen auf dem
Gebiete der Ausgabewirtschaft zu danken .

So weit die amtliche Meldung . Den Statistikern bleibt es vor -

behalten , zu berechnen , wie groß die Minderung des Defizits tat -

sächlich ist , wenn man berücksichtigt , wie sehr sich das Geld inzwischen
weiter entwertet hat und wie die mit der Geldentwertung
verbunden « Steigerung der Mdcrialpreise die Ausgäbeseite des

Eisenbahnetats belastet . Gewiß ist es alles andere als erfreulich ,
wenn auch die Reichseisenbahn dazu übergehen mußte , ihre Tarife
mit der Verschlechterung der Mark zu erhöhen , gewiß bleibt auch
weiter Las Ziel , durch ein « rationelle Betriebsführung
die Leistung der Bahnen zu erhöhen . Immerhin ist dieser Fortschritt
erfreulich , zumal er den Beweis liefert , daß die Reichsbahn in
absehbarer Zeit wieder rentabel gestaltet werden kann , ohne daß
man sie dem Privatkapital auszuliefern braucht . Hoffentlich wird
jetzt das Interesse der Industrie an dem Besitz der Bahnen , das ja
angeblich nur fachlichen Erwägungen entsprang , nachlassen .

Zwei Millionen öelohnung .
Berlin . 24. Zuli . ( BIB . ) Der Herr Oberreichsanwall ersucht

uns , der Presse mitzuleilen , daß eine Belohnung bis zu zwei
Billionen ausgesetzt ist für die Ermittlung und Ergreifung von
Personen , die Bordtaten gegen Bilglieder der im Amte befindlichen
oder einer stüheren republikanischen Neuerung oder einer Volksvcr -

lreiung des Reichs oder eines Landes ( Ermordung der stüheren
Binister Erzbcrger und R a t h e n a u , Attentat gegen den

Oberbürgermeister Scheidemann u. a. ) verabredet oder sonst
organisiert haben oder die solche Verabredungen oder Organisationen
durch Geld oder sonstwie unlerslühl haben , und daß die E n t s ch e i -
d u i! g darüber , ob die Belohnung verdient ist , und wie sie gegebenen¬
falls zu verleilen ist . endgültig durch denOberreichsanwalt
crfo ' zt . _

Tätigkeit öes bayerischen Grünungsblocks .
In der Deutschnationeien Partei tobt bekanntlich ein heftiger

Kampf zwischen dem gemäßigten Flügel und dem Flügel der völki -
schen Kreise . An der Spitze letzterer stehen die Hennig , Wulle ,
Kunze usw . Masor Hennig . M. d. R , ist noch maßgebende Person
in dem „ Verband nationalgesinnter Soldaten " ,
der anläßlich des Rathenau - Mordes der Auflösung versallen ist .
Schon vor dem Morde hat ein Teil der Mitglieder und Gruppen
des Verbandes sich von ihm getrennt und sich zu einem „ National -
verband deutscher Soldaten " zusammengeschlossen . Um die
Person Hennigs wird zurzeit in der Deutschnationalen Partei heftig
gekämpft .

Wie wir zu diesen Vorgängen von lehr gut unterrichteter
Seite erfahren , wird der Kampf gegen Mazor Hennia innerhalb
der rechtsstehenden Kreise von dem Vorsitzenden der Bundes -
leitung des bayerischen Ordnungsblocks geleitet .
Der Ovdnungsblock hat schon Mitte Juni d. I . zum Kampf gegen
Hcnnig und dem „ Verband nationalgesinnter Soldaten " in Rund -
schreiben aufgerufen . , _ _

Der Surgerkrieg in Irland .
London , 24 . Juli . < WTB . ) Die irischen Regierungstruppen

rücken gegenwärtig äuf Cork vor , wo sich der letzte große Stütz -
punkt der Aufständischen befindet . Die Blätter nehmen allerdings
■l-, daß die Aufstündischen , wenn sie in offener Feldschlocht end -

gültig geschlagen worden sind , zum Teil in den Guerillakrieg über -
gehen werden . Bei der Einnahme von Limmerick verloren die Re -

gierungötruppen nach einer amtlichen Meldung 6 Tote und 20 Ver -
mundete .

Autonomie auf Kündigung .
London . 24. Juli . ( EE. ) Der englische General A ll e n b y

richtete an den ägyptischen Ministerpräsidenten Sarwat Pascha
eine Note , worin der englische Oberkommissar «rttärt , daß seine
Regierung mit größter Sorge die in Aegypten durch eine Reihe von
Morden und Attentaten entstandene Lage beobachte . Denn die Opfer
dieser Attentate waren englische Offiziere und Soldaten . Die

ägyptische Regierung habe sich unfähig erwiesen , die Schuldigen zu
entdecken . General Allenby rät Sarwat Pascha , alle Anstreogungen
zu machen , damit der Gerechtigkeit Genüge getan werde , andernfalls
werde die englische Regierung gezwungen , das gesamte ägyptische
Problem neuerdings in Beratung zu ziehen .

Karussell und Politik . Mit Recht beklagen sich bei uns die in
der Reichsarbcitsgemeinschaft der Vereinigungen reisender Gewerbe -
treibender Deutschlands organisierten Schau st ellungsin -
Haber , daß sie mit ihren Karusscls , Kasperletheatern und artisti -
schen Iahrmarttsausstellungen oft in politische Dikussionen hinein -
gezogen werden . Die Reichsarbcitsgemeinschaft betont , daß die ge -
tarnte Kollegenschast auf dem Boden der Verfassung und der
Republik stebt . Die von ihnen ' beschäftigten Artisten sind aus¬
nahmslos Mitglieder der Internationalen Artistenloge und da -
durch dem AsA - Bund angeschlossen . Die sonstigen Gehilfen sind im
Transportarbeitcrverband organisiert . Kommen sie zu Schützen -
oder ähnlichen jetzt verbotenen Veranstaltungen , dann wollen sie nur
der Volksbelustigung dienen : es ist ein Unrecht , wenn man sie mit
den Veranstaltern monarchistischen Rummels verwechselt .

Für 500 000 Bark deuljchnationale Anfragen . In den ersten
beiden Jahren der gegenwärtigen R ichstagswahlpcriode sind rns -
gesamt 1691 Kleine Anfragen gestellt worden . Davon entfallen
auf die Deutschnationalen 502 . An zweiter Stelle steht die Deutsche
Volkspartei mit 489 kleinen Anfragen . In weitem Abstayd folgt
die SPD . mit 166 , die Demokraten mit 155 , die USP . mit 132 , das
Zentrum mit 73. Die kleine Bayerische Volkspartei hat allein
64 Anfragen eingebracht , die Kommunisten nur 21 , der Bayerische
Jauernbund 3, die Hannoveraner 6. 77 Anfragen sind von mehre -
ren Parteien gemeinfam gestellt worden . Da die Unkosten für eine
Anfrage etwa 1000 Mark ausmachen , so hat die Ansragenüber -
schwemmung der Deutschnationalen dem Reiche Kosten in Höhe von
500 0�0 Mark verursacht . Zusammen mit der Deutschen Volks -
parte ! l . wben diese Unkosten fast die Höhe von einer Million Mark
erreicht .

Der Kleingarten im �uli .
Eine der hauptsächlichsten Iuli - Arbeiten im Kleingarten ist die

Bestellung frcigewordener Beete . Die späten Erbsen sind geerntet ,
die Pufsbohnen abgeräumt und auch die Buschbohnen sind
bald genußfähig . Diese Beete sind mit späten Kohlarten zu
besetzen . Auch Rettig , Radieschen und Rüben ( Telwwer )
sowie früher Kohlrabi , Wintertohl , Buschbohnen ,
Salat , Spinat , frühe Karotten und E n o i d i e n können
ausgesät werden . Der früh » Blumenkohl zeigt jetzt seine
weißen Blütenscheiben . Um diese recht fest und zart zu erhalten ,
knickt man zur Beschattung die beiden nächststehcnden großen Blätter
nach innen . Bei den Tomaten sind die Achseltriebe auszubrechen .
Jetzt muß viel auf Schmitterlingseier an den Kohlblättern geachtet
werden ; sie müssen beizeiten zerdrückt werden , damit die auskriechen¬
den gefräßigen Raupen keinen Schaden anrichten und das Absuchen
nicht erschweren . An Ob st bäumen sind die reichtragenden Aeste
zu stützen . Zu reicher Fruchtansatz kann jetzt noch nicht vermindert
werden , da die jungen Früchte sowieso später noch abfallen .
Wurmstichiges Obst darf nicht auf dem Boden liegen bleiben , da
sonst sich die Schädlinge weiter entwickeln . Schon jetzt bilden sich
die neuen Blütenknospen für das nächste Jahr aus . Ein Jaucheguß
mit einem Zusatz von 40 Gramm Superphosphat auf 10 Liter
ist daher zur guten Ausbildung dieser Knospen ratsam . Dasselbe gilt
auch für die Erdbeeren nach der Ernte . Die Erdbeerranken
sind zu entfernen . Die - kräftigsten Jungpflanzen sind besonders
aufzupflanzen , um im August ein neues Beet anlegen zu können .
Das Okulieren der Rosen , Pflaumen , Kirschen und
später der A e p f e l und Birnen wird von Ende Juli ab vorge -
nonrmen . Noch eine Reihe anderer Arbeiten werden in diesem
Monat ausgeführt , über die das Klsingartenamt bereitwilligst
kostenlos Auskunft gibt .

«

Das Neuköllner kleingarlenaml stellt auf Antrag der Vereine
Referenten für Vorträge oder praktische Belehrungen auf dem Ge »
biete des Gartenbaues zur Verfügung . Das Kleingartenamt Neu -
kölln ist jetzt im neuen Rathause , Zimmer 150 . Die Be -
ratungsstunden sind auf Dienstag und Freitag in der Zeit von 5
bis 6 Uhr nachmittags festgesetzt .

Die Milchknappheit .
Am heutigen Morgen sind für Berlin die neuen erhöhten

Milchpreise — 11,40 M. für Kartenmilch und 14,80 M. für
Freimilch — in Kraft getreten . Es fragt sich jedoch , ob diese Er -
höhung von 2,20 M. pro Liter die Produzenten in den Zufuhr -
gebieten Berlins veranlassen wird , die Milchzufuhren nach Berlin zu
steigern . Die Abnahme der Milcheingänge in der Reichshauvtstadt
ist in den letzten Tagen geradezu erschreckend gewesen . Während
noch Mitte Juni täglich zirka 560000 Liter und im Anfang des
Monat Juli etwa 420 000 Liter in Berlin eintrafen , hat die Zufuhr
Ende der letzten Woche nur etwa 350000 Liter betragen , so daß
an eine den Anforderungen der Verbraucher entsprechende Ver -
sorgung mit Milch gar nicht mehr zu denken ist . Wenn diesem
rapiden Rückgang nicht bald Einhalt geboten wird , dann dürfte der
Eintritt einer K a t a st r o p h e in der Berliner Milchversorgung un -
ausbleiblich sein . — In der freien Wirtschaft kommt es ja auch schließ -
lich nicht darauf an , daß die Konsumenten mit Ware versorgt werden ,
sondern daß die Produzenten genügend Profite ernten . Die Bs -
oölkerung kann zugrunde gehen , wenn nur die Gewinnziffer steigt .

hatte alles .

Aufdeckung umfangreicher PofkdiebftShle .
Ein ungetreuer Postschaffner wurde vor einiger Zeit enttarvt

und festgenommen . Er hatte wiederholt . B r i e f e mit Schecks
unterschlagen , die Papiere dort Bekannte zu Geld machen
lassen und die Beute mit diesen geteilt ; wobei er selbst am aller -

wenigsten abbekommen hat . Die Kriminalpostdienststelle ging diesen
Veruntreuungen gründlich nach und deckte dabei auf dem P ö st a m t

Wilmersdorf planmäßige Diebstähle auf , die schon bis in die

Jahre 1921 und 1920 zurückreichen .

Der Urheber und Haupttäter dabei war ein Post -
fchaffner Kersten . Er stahl snstematisch alles was ihm in die
Hände kam : Stoffe und Stiefel , Pelze und Ledersachen , Nahrungs -
und Genußmittel , Gänse , Würste , kondensierte Milch , Zigarren und

tigaretten, Aepfel , Schokolade ufw . , kurz alles , was ihm auf dem
mte durch die Hände ging und was er für geeignet hielt . Nach -

dem er allein angefangen hatte , gewann er nach und nach eine
ganze Reihe von Angestellten und Aushelfern
zu Mittätern . Andere waren Mitwisser . Männliche Hel -
fershelfcr gewann er , indem er ihnen zunächst Zigarren und Ziga -
retten anbot und zusteckte , weibliche fing er mit Schokolade ein .
Als Betriebsrat mißbrauchte er seinen ungewöhnlichen Einfluß
aegen Aushelferinnen , indem er sie zwang , ihm zu willen zu sagen .
Mehrere Mittäter und Mitwisser beiderlei Geschlechts verließen schon
vor längerer Zeit den Postdienst und suchten andere Beschäftigung .
Auch Kersten war bereits im Frühjahr d. I . freiwillig aus¬
geschieden , weil er sich wahrscheinlich nicht mehr sicher fühlte . Er
ging zuletzt so weit , daß er nicht nur beschädigt angekommene Pakete
beraubte , sondern auch unversehrt ankommende absichtlich be -
schädigte , um sie berauben zu können . Seine Beute verkaufte er ,
soweit er sie nicht selbst gebrauchen konnte »oder verteilte . Viele
Leute wußten , daß bei ihm allerlei , besonders auch Lebensmittel
zu haben waren . Vier Beteiligte wurden festgenommen , über zwan -
zig aus dem Dienst entlassen . Gegen alle ' wurde das Straf -
verfahren eingeleitet . Die Beteiligten find ausnahmslos ge -
ständig . Unter ihnen befindet sich auch ein ehemaliger Wilmers -
dorser Stadtverordneter , ein Postschaffner , der 22 Jahre im
D i e n st gewesen ist . Einige behaupten , daß sie die Herkunst der
Sachen wohl gekannt , aber nur genascht hätten , andere geben zu ,
auch wertvolle Sachen bekommen und verkaust zu haben . Sie ge -
stehen sogar ein , daß sie öfter die ganze Nacht hindurch in ihren
Wohnungen Schokolade und auch Seifen umgekocht haben , um sie
so unkenntlich in den Handel bringen zu können .

Rabiate Leute .

Gestern nachmittag fuhr der 26 Jahre alte Kutscher Johann
T r o tz i n s k i mit einem hochbeladenen Heuwagen die Treptower
Chaussee auf den Straßenbahnschienen entlang . Als ein Beamter
der Schutzpolizei ihn aufforderte , die Schienen zu verlassen , da der

Straßenbahnvertehr behindert werde , nahm T. keinerlei Notiz davon ,
fuhr vielmehr im schnellsten Tempo weiter . Jetzt stieg der Beamte
auf den Wagen , wurde aber von T. hinabge stoßen , so daß er
Verletzungen an der rechten Hand erlitt . Als der Be -
amte zum zweiten Male auf den Wagen sprang , packte ihn der rabiate
Kutscher an der Kehle und würgte ihn . Um den Angreifer abzu -
wehren , zog der „ Grüne " seine Pistole und versetzte ihm einen
Schlag mit dem Pistolentolben auf den Kopf , wodurch endlich sein
Widerstand gebrochen wurde . — Ein Unterwachtmeister der Schupo
wollte in der Bellc - Allianoe - Straße den Händler Emil K ü n i s ch
aus Tempelhof feststellen , weil er auf seinem Wagen einen großen
Hund hatte , der keinen Maulkorb trug . . K. setzte seiner Feststellung
den heftigsten Widerstand entgegen . Als nun der Beamte auf den

Wagen sprang , wurde er von dem Hunde inden rechten Unter -
arm gebissen . Erst mit Hilfe eines Kameraden konnte der

Widerspenstige festgenommen werden . — In der vergangenen Nacht

gegen 3 Uhr sollte ' der 42 Jahre alte Kaufmann Wilhelm Müller

festgestellt werden , weil er sich einem Droschkenkutscher gegenüber als

Kriminglbeamter ausgegeben hotte . M. flüchtete In seine Wohnung

tv der Hardenbergstraße und schloß die Korridortttr hinter stch ab .
Als Beamte der Polizei Einlaß begehrten , öffnete endlich Frau M. ,
bedrohte die Beamten mit einer Pistole und hetzte ihren
Hund auf die Beamten . Einer derselben gab einen Schreckschuß
ab , worauf M. und seine Ehefrau nach der Kantwache geführt werden
konnten , von wo man sie nach ihrer Feststellung wieder entließ .

Nächtliche Uebersälle .
Ein 16jähriges Mädchen Gertrud B. wurde in der vergangenen

Nacht in die Spree geworfen . Ein unbekannter Mann sprach das
Mädchen , das sich auf dem Heimwege befand , an , belästigte es
mit unsittlichen Anträgen , verfolgte es nach dem Gröben -
u f e r und fiel dort über es her . Das Mädchen setzte sich entschieden
zur Wehr . Endlich packte es der Unhold und warf es ins Wasser .
Durch die Hilferufe der Uebersallenen wurden zwei Schiffer auf den
Vorgang aufmerksam , die sie r e t t e t e n. Der Uebcltäter verschwand
unterdessen und entkam . — Kurz nach 1 Uhr fielen an der Ecke der
Prinz - Handjery - und Hermannstraße zu Neukölln mehrere
Straßenmädchen und deren Anhang über den 41 Jahre
alten Schlosser Gerhard I a k o b y aus ' der Hobrechtstr . 37 her und
mißhandelten ihn durch Fußtritte und Schläge mit Schirmen
und Stöcken so schwer , daß er nach der Rettungsstelle gebracht wer -
den mußte . Beamte der Schutzpolizei nahmen ein Mädchen und
einen Mann fest und brachten sie nach der ache des Polizeiamts Neu -
kölln . — In der Warschauer Straße überfielen zwei Männer den
Musiker Paul Lewe aus der Grüncberger Stg . 8 und versuchten ,
ihn die Brieftasche zu rauben . Der Ueberfallene schlug Lärm , eine
Streife der Schutzpolizei eilte herbei und konnte den einen der Uebel -
täter , einen 19 Jahre alten Urmacher Emil Milz noch festnehmen ,
während der andere entkam . — Bor dem Hanse Stromstr . 28 wurde
der 23 Jahre alte Telegraphenarbeiter Kurt Wilhelm aus der Rothe -
nower Str . 24 in einer S ch l ä g e r ei schwer verletzt . Er erhielt
mehrere Messer st iche , darunter einen in die Lunge , und
mußte nach dem Krankenhause Moabit gebracht werden . Die Täter
wurden festgenommen . _

Die neue Mgestelltenverflcherung .
Infolge der Aenderung des Versicherungsgesetzes für Angestellte

hat die Beitragsberechnung zur Angestelltenversicherung vom 1. Juli
1922 ab nach folgender Aufstellung zu erfolgen :

bei einem Jahresarbeitsverdicnst
bis zu 550 M. für 1 Monat 1,60 M. , für 12 Monate 19,20 M. Beitrag .
von mehr ais 550 M. bis zu 850 M. : 3,20 M. , bzw . 38 . 40 M.

gesetzes für Angestellte gehören neben der Vergütung oder dem Lohn
auch Versorgungsgebllhrnisse , Gewinnanteile , Sach - und andere Bs -
züge (z. B. Wohnung , Kost , Licht , Feuerung ) . Empfängervon
Ruhegehalt und Wartegcld , die vorübergehend bcschäf -
ligt werden , sind während dieser Beschäftigung nur dann versiche -
rungspflichtig , wenn sie das Alter von 60Jahren noch nicht
vollendet haben . Sie werden aber auf ihren eigenen Antrag be -

freit . Solche Befreiungsanträge müssen bis zum 31 . Juli
1922 beim Rentenausschuß oder bei der Reichsversicherungs -
anstatt für Angestellte zu B e rl i n - W. i l m e r s d o r f ,
Hohenzollerndamm 193 - 195 , eingereicht werden . Be -

freiungen von der eigenen Beitragsleistung , die auf Grund des bis -

herigen Gesetzes ausgesprochen sind oder noch ausgesprochen werden ,
bleiben bestehen . Neue Befreiungen von der eigenen Beitragsleistung
sind nicht mehr zulässig . Angestellte , die beim Inkrafttreten
des Gesetzes das 5 5. Lebensjahr bereits vollendet

haben , wenden aus ihren Antrag von der Bersicherungspflicht b e -

freit , wenn ihnen die Abkürzung der Wartezeit nicht gestattet wird
oder aus einem anderen Grunde nicht möglich ist .

Bom Tode überrascht . Gestern nachmittag ist die 24 Jahre alte

Margarete K l e t t t e aus der Graudenzer Straße 16 aus einem

Ausfluge nach Schmöckwitz am Erojsin - Soe plötzlich vom Herzschlage
getroffen worden und war auf der Stelle tot . — Bor dem Viktoria -

Cafe Unter den Linden brach gestern nachmittag der 35 Jahre alte

Kaufmann Alfons O e h l e n aus Wilmersdorf plötzlich infolge eines

Blutsturzes tot zusammen . Man brachte den Berunglückten nach der

Charite .

Lieder aus der Straße . In der kommenden Woche veranstalten
Berliner Gesangvereine auf städtischen Plätzen nachstehende Konzerte :
25. Juli abends IVz Uhr : Charlottenburg , Friedrich -
Karl - Platz , 28. Juli , abends TVz Uhr ( S ü d o st) Marian -

nenplatz .

Zeugen gesucht . Am Montag , 10. Juli , gegen 8 Uhr morgens ,
wurde der Bankbeamte Ernst Mette auf dem Weg ins Bureau
in der Burgstraße , nahe am Zirkus Busch , von einem Bierwagen
überfahren . Der Verunglückte ist jetzt seinen Verletzungen erlegen .
Augenzeugen des Unfalls werden gebeten , sich bei dem Sohn des

Verstorbenen . A. Mette , W. 30 , Motzstr . 66 , telephonisch Amt

Lützow 7435 , zu melden oder ihre Adressen mitzuteilen . Kosten
werden vergütet .

Erhöhte Gebühren für Oiensimänner . Der Polizeipräsident
teilt mit : Die Tarissäye der Gebührenordnung vom 30 . 11. 1S2l
werden nach Anhörung der in Frage kommenden Jmeresienten unter

Zustimmung des Magistrats verdreifacht . Sie treten mit der

Maßgabe in Kraft , daß cnlstehende Pfennigbetrnge nach oben auf
volle 10' Pfennige abgerundet werden .

Der pocketverkchr nach Potnisch - Oberschlesien wird mit dem
25. Juli ausgenommen . Weitere Auskunft erteilen die Postmrstolten .

Arbeitsgemeinschaft der Kinderfreunde . 19. VerwaltungSbezirl :
Paniow , Niiderschönhausen , Buch , HcrmSdors . Karow , Buchbolz . DienS -
tag , 25. Juli : Fericriausflug nach Tegel - Fließ . Baden , Waldsplrle .
ftabrgeld 1. 50 M. Trcfspunlt : Bobnhos Panlow - Nordbahn 9 Uhr . Pankow
HeinerSdors und Bahnhos Blankenburg : Bahnhos Karow 8 ' / . Uhr morgens .
— Donnerstag , 27. Juli : Nach - h n i tz s e e. Trcffpuntt wie
oben , eine halbe Stunde früher . Fahrgeld 3 M. Jede « Kind soll Navs
und Eßlösfel sowie zu beiden Ausflügen Badeanzüge mllbrlngen . Eltern
sind herzlich willkommen . — Niederschönhauscn trifft sich ' 1,9 Uhr am
Bismarckplatz zum Abmarsch nach dem Bahnhos .

«- inen Lehrgang - über . Bienenzucht veranstaltet die Landwirtschast -
liche Hochschule zu Berlin in den Räumen der Gärtnerlehranstalt zu Dahlem
am 1. und 2. August 1922. Meldungen zur Teilnahme sind unter Ein -

znhluiig der Gebühr von 20 Mk. an die Kasse der Landwirlschastlichen Hoch-
schule ( Jnvalidcnsttaße 42) zu entrichten .

„ Argentinien und seine Stellung in der Weltwirtschaft » . Aus
Einladung des Dentsch - Argentinischen Centralverbands spricht üher dieses

Thema Dr . Bartoloms Dauert , Spezialdclegierter der argetwischen Re -

giernng , am Mittwoch , den 2S. Juli , abends 8 Uhr , In der Aula der Han -
dclshochjchule ( Berlin 0. Spandauer Str . 1). Eintritt stet .

Wetter fnr morgen .
Berlin und Ilinqezcud . EtwvZ kühler , zeltweise aufklärend , aber

noch überwiegend trübe nttt wiederholten Rcgensällcn und ziemlich srischeu
zwischen Südwest und Nordwest schwanfeAd «« Winde » .



Gswerkschostsbewegu ng
Der Lederarbeiterverband im Jahre

Luch im Jahr » 1921 hatte der Verband einen erfreulichen Auf -

fch » ung zu verzeichnen . Die Michliederzahl vermehrte sich um
L16Z Mitglieder aber um 23 Proz . ; sie stieg von 35 441 Mitgliedern
am Jahresschluß 1929 auf 43 K93 Mitglieder am Jahresschluß 1921 .

Zwei Beitragserhöhungen mußten vorgenommen werden , um
die Geldentmertung auszugleichen . Die großen Preissteigerungen
für alle Lebensmittel und Bedarfsartikel brachten eine große Zahl
von Lohnbewegungen mit sich. Der Verband führte insgesamt
447 Lohnbewegungen in 421 Orten und 4529 Betrieben mit 169 578

Beteiligten . Darunter waren 15 Streiks mit 2235 Personen .
Es nurde eine Lohnerhöhung für 182 377 Personen im Betrage von
jll 624 618 M. pro Woche erzielt . Bei den Lohnbewcg ' . mgen wurden
64 Tarifverträge für 804 Betrieb » mit 28 991 Beschäftigten neu ab¬

geschlossen . Außerdem wurden 2 Verträge für 12 599 Beschäftigte
erneuert , so daß insgesamt 56 Verträge für 1982 Betriebe mit
41 491 Beschäftigten im Jahre 1921 in Kraft traten .

Di « Einnahmen stiegen von 2 594 132 M. im Jahre 1920 auf
6 973 200 M. im Jahre 1921 : außerdem hatten die Lokalkasien noch
eine Einnahme von 1 886 991 M. zu verzeichnen . Die Ausgaben
stiegen von 2 918 765 M. im Jahre 1929 auf 3 967 279 2K.

Das Verbandsvermögen vermehrte sich von 1 146 914 M. auf
4152 856 M. Die gute Konjunktur brachte es mit sich , daß für Ar -
beitslosenunterstützung nur halb soviel » eransgabt wurde wie im
Vorjahrr .

Die Ausgabe für Arbeitslosenunterstützung betrug 162 149 M.
gegenüber 314 286 M. im Jahre 1929 . Die Ausgabe für Kranken -
Unterstützung dagegen verdoppelte sich , sie stieg von 164 372 M. aus
335 291 M.

Di « Ausgaben für Streikunterstützung stiegen von 59 182 M. im
Jahre 1929 auf 693 917 M� im Jahre 1921 .

Eine vom Verbände aufgenommene Statsitik ergab , daß in
1534 Betrieben 41 498 männliche und 19 379 weibliche Personen , ins -
gesamt 51 787 Personen beschäftigt waren . Davon waren 49 928 Be -
schäftigte oder rund 95 Proz . organisiert und 2759 Beschäftigte oder
rund 5 Proz . nicht organisiert . Der numerische und finanzielle Auf -
stKg des Verbandes im Jahre 1921 wird den organisierten Leder -
orbeitern ein Ansporn sein , auch in Zukunft an dem weiteren Aus -
bau des Verbandes rastlos mitzuarbeiten .

und den der Vertreter von Rvchocz wohl sin Verdacht Hot , der

„ Unruhestifter " zu fein , aufzufordern , sich nach einer anderen

Stellung umzusehen — angeblich , weil die Mieter sich über Pflicht -
Vernachlässigung beschwert hätten . Alle Mieter haben dem alten
Mann unterschriftlich bescheinigt , daß sie sich über ihn nicht b e -

schwert haben .
Gesagt ist den Leuten , daß ihre Löhne aufgebesiert würden ,

wenn das Reichsmietengesetz herauskäme . Jetzt werden sie wieder

?c

Allgemeiner Deutscher Bcamtenbund .

, Die am 18. Juni in Leipzig vollzogene Gründung des Allge -
meine » Deutschen Beamtenbundes und die der Gründung vorauf -
zegongene Verftävdizung mehrerer Verbände hat in ganz Deutsch -
land ein lebhaftes Echo ausgelöst . Die neue Beamtenbewegung ist

nicht das Produkt einzelner Personen , vielmehr das Ergebnis der
in Deutschland immer mehr um sich greifenden wirtschaftlichen Not
und der daraus sich ergebenden Erkenntnis , daß ein gewerksthaft -
licher Machtfaktor zur Erringung besserer Cxistenzoerhältnisse ge¬
schaffen werden muß . '

Aus diesem Grunde war es notwendig , für Berlin sofort
einen Ortsausschuß ins Leben zu rufen . Am 21 . Juli nahmen
die Vertreter fast aller in Berlin bestehenden Beamtenverbünde und

Vereinigungen hierzu Stellung . Einstimmig wurde beschlossen , daß
die Gründung unbedingt notwendig sei und mit der Aufklärungs -
arbeit sofort begonnen werden soll .

Anfragen und Auskunft erteilt die Geschäftsstelle des
Allgemeinen Deutschen Beamtenbundes ( ADV. ) , Ortsausschuß
für Groß - Berlin , Berlin SO . 26, Bethanienufer 19 l . Fern -
ruf : Moritzplatz 131 ». �

Tie PortierS der Heilsarmee .

Vor einiger Zeit waren wir gezwungen , die Heilsarmee an
ihre soziale Pflsiht gegen ihre Portiers zu erinnern . Die Heils -
armee wollte damals von nichts wissen und schob ihren Vertreter ,
einen Herrn Rochocz , vor , der sogar Berichtigungen an die Presse
schickte , di� vom Mieterausschuß des Hauses Dresdener Str . 34/35
lTempel ) widerlegt wurden . Aus einer Klageandrohung gegen die
Arbeiterpresse und den Mieterausschuß ist nichts geworden ; Herr
Rochocz ließ sich nur von einem Portier , den er unter den Druck
der E» tlassu » gsdrohung stellte , bescheinigen , daß er nicht das Wort
„ Diebstahl " gebraucht haste , als er auf die den Hof füllenden Eisen -
abfalle und Maschinenteile hinwies . Immerhin hatte die Alannie -

rung der Oeffentlichkeit den Erfolg , daß die Löhne der Portiers
usw . zwar nicht um die von uns als das mindeste vorgeschlagenen
199 Proz . , aber doch von 399 auf 509 M. erhöht wurden .

Die Portiers des Heilsarmeehauses bekommen heute 599 M. die

Woche . Hinzu kommen alle 14 Tage für Sonntagsdienst 59 M.
und für den Mann mit 9 Kindern eine weitere Zulage von 199 M.
Davon muß man die Steuern und Aufwendungen für die Sozial -
Versicherung abziehen , um zu erfahren , wie hellte eine Körperschaft ,
die vor Nächstenliebe überfließt , ihre Arbeiter bezahlt . Wir wollen
keine starken Worte gebrauchen , sondern uns einzig auf die Konstatie -
rung dieser n«ckten Tatsache beschränken . Wenn aber die Heils -
armee unter ihren Portiers einen Hetzer sucht , so täte sie besser ,
an die eigene Brust zu schlagen . Jedenfalls ist es sozial und christ -
lich ungehörig , einen Mann , der 2114 Jahre dort in Tätigkeit ist

auf den 1. Oktober vertröstet . Hoffentlich sind bis dahin die Kinder

nicht verhungert . Angeblich soll die Verwaltung zu teuer geworden
sein , obwohl heute vier Mann die Arbeit verrichten , zu der vor dem

Krieg sechs Mann angestellt waren . Will die Heilsarmee
diesen Angestellten nicht weiteres Unheil bringen , muß sie un -

verzüglich für zeitgemäße Bezahlung sorgen .

. In kommunistischer Ungnade .
Der früher als „ kommunistisch " verschrieene , mustergültig gc -

leitete Allgemeine Verband der deutschen Bank -

a n g est e l l t e n hat es mit den Kommunisten gründlich verdorben .

Die „ Rote Fahne " stellt ihm fortwährend ungünstige Zensuren aus .
Eine zahlenmäßige Gegenüberstellung der Gehälter der Vankange -
stellten mit den zum Existenzminimum notwendigen Bezügen in der

Korrespondenz von Dr . Kuczynski gibt dem Kommunistenorgan
Veranlassung , sich mit der wirtschaftlichen Lage der Bankangestellten

zu befassen . Die „ Rote Fahne " muß zugeben , „ daß viele Bank -

angestellte den Wert einer starken freien Gewerkschaft noch nicht be -

griffen haben und noch verschiedenen gelben Verbänden nachlaufen " .
Das hindert sie nicht , der Leitung des Allgemeinen Verbandes den

Vorwurf zu machen , sie habe „ nach nicht die Energie aufgebracht ,
zum Kampf um höhere Gehälter aufzurufen und nicht verstanden ,
die nötige enge Verbindung mit den übrigen Angestellten - und Ar -

beitergewerkschaften herzustellen " .
Es war bisher noch stets Sacheder einzelnen Gewerk -

s ch a f t e n , mit ihren Mitgliedern selber darüber zu befinden ,
wann sie in eine Lohnbewegung eintreten und wie sie sie durch -
führen . Deshalb muß der Allgemeine Verband der deuffchen Bank -

angestellten gleich jeder anderen Gewerkschaft es entschieden ablehnen ,
Direktiven aus der „ Roten Fahne " zu empfangen , wie diese das

von Moekau ans zu tun hat . _

Betriebsräte im Aufsichtsrat der D. W . I .
Aus dem Kugellagerwert der Deuffchen Waffen - und Munitions -

sabriken Wittenau wird uns geschrieben :
„ Seit dem Termin der Wahlen zum Aufsichtsrat führt die Di -

rektion einen heftigen Kampf gegen die Betriebsvertretung . Den

Austakt machte die sristlose Entlassung eines Ausschußmitgliedes der
Angestellten , Mitglied des Auffichtsrats . Der Angestellte war wegen
einer Streitsache zum Schlichtungsausschuß bestellt . Er machte seinem
Vorgesetzten davon Mitteilung , der ihm jedoch mit sofortiger Entlas -
sung drohte , wenn er den Termin wahrnehme . Der Angestellte ging
dennoch zum Termin und wurde nach Rückkehr vom Schlichtungs -
ausschuß prompt entlassen . Eine seit zwei Iahren bestehende Ver -
einbarung über die Entschädigung des Betriebsrats für Zeitaufwand
wurde von der Firma einseitig aufgehoben . Dem Betriebsrat werden

seitdem bei der Ausübung seiner Funktionen alle erdenklichen Schmie -
rigkeiten bereitet . Man ging noch weiter , indem man auch den

zweiten Vertreter im Aufsichtsrat , den Vorsitzenden des Arbeiterrats
V. fristlos entließ . Derselbe war nach Abmeldung beim Meister
zum Schlichtungsausschuß zum Termin gegangen . Der Firmenver -
treter Balzer machte geltend , B. hätte bei ihm persönlich um Urlaub

zum Termin nachsuchen müssen . Die Betriebsoertretung war be¬

müht , die Differenzen bis zur Entscheidung durch die zuständigen In -
stanzen auf gütlichem Wege zu überbrücken , was jedoch an dem

Herrcnstandpunkt der Firma scheiterte . Ein Versuch der Betriebs -

Vertretung , eine Rücksprache mit der Generaldirektion herbeizuführen ,
wurde schroff abgelehnt mit den Worten : „ Herr v. Gontard lehnt
jede Verhandlung mit dem Betriebsrat ab . " Dieses Verhalten läßt
darauf schließen , daß Herr p. G. die treibende Kraft in dem Kessel -
treiben �gegen die Aussichtsratsmitglieder ist . Seit
Bestehen d' cs Betriebsrätegesetzes hat die Firma im Kampfe gegen
die Betriebsräte vier Juristen verbraucht . Sämtliche vier Herren
Dr . jur . waren wahrscheinlich ihren starken Anforderungen im

Kampf « gegen die Betriebsräte nicht gewachsen . So respektieren die
Unternehmer , die Herren der Ordnung , die Gesetze und zwingen die
Arbeiter durch Gewaltmaßnahmen zu Schritten , die weder dem
Betriebe noch der deuffchen Bolkswirffchast zum Dorteil gereichen .

Dar städtische Lohnerhöhungsvorschuß beträgt ffix , 16jährige
jugendliche Arbeiter nicht wi « in unserer gestrigen Auegabe ange -
geben 539 , sondern 559 Mark . '

Die über die Praler - cichlspiele . Kastanienallee , und Prater -
Garten verhängte Sperre wegen Lohndifferenzen heben wir hiermit
wieder auf , da die Differenzen beigelegt sind . Der Besuch ist somit
für die organisierte Arbeiterschaft freigegeben . Die Sperre über die
Puhlmann - Lichtspiele bleibt bestehen .

Die Benzindroschtensahrer streiken , nach Mitteilungen von Ar -
b ei tg e b. er feite , aus reinem Uebermut . Mit der Beteiligung
von 15 Proz . an der Einnahme gehörten die Fahrer zu den best -
bezahltesten Transportarbeitern Berlins . Ihr Tagelohn betrage

gegenwärtig 249 vis 399 M. , ohne die Trinkgelder . Die Fabr - r
fordern 29 statt 15 Proz . der Einnahme , weil sie im Juni nur 699
bis 899 M. wöchentlich erzielten , also 849 bis 1999 M. in sechs Ar -
beitstagen weniger als die Unternehmer angeben .

Zum Seemannsstreik in Stettin erfahren wir , daß von den vier
verhafteten Streikführern drei wieder freigelassen . wurden . Einer
befindet sich zurzeit noch in Untersuchungshaft . Gegen ihn soll ein
Verfahren wegen Landesverrats angestrengt werden . Die Gewerk -
fchaftcn stehen dem Streik vollständig fern . Er wird nur getragen

i von 4 — 500 Personen , die eine syndikalistische - Leitung gewählt haben .
Man sieht die Lage überaus ruhig an und rechnet damit , daß der
Streik alsbald zusammenbrechen wird .

Die Technische Nothilfe ist eingesetzt , die das Maschinen »
und seemännische Personal stellten und die Abfahrt eines mit
Lebensmitteln beladenen Dampfers ermögliche . Es ist Vorsorge g?-
troffen , daß alle von dort nach deuffchen Häsen bestimmte Lebens -
mittel auf Eifenbahnwoggons umgeladen werden .

Verband der Gärtner und Gärtnereiarbeiter . MiUwoch 8 Uhr im Setrcrk .
fchastshaus , Engelufer S4/Sö. Saal l, allgemeine Mitgliederversammlung . Veeiisit
vom Leidiger Gewerkschaftskongreß . Rege Beteiligung erwünscht . Mitgliedsbuch
gilt als Ausweis . _

Arbeitersport .
Tas deutsche Arbcitcr - Turn - und Sportfest in Leipzig .

Leipzig steht gegenwärtig im Zeichen des 1. Deutschem Arbeiter -
Turn - und Sportfestes . Mehr als bunderttaufend
Fremde dürften nach der Stadt gekommen fein . Das Fest selbst
wurde am 22. Juli durch Eröffnung der B u n d e s au s st el l u n g
und Kranzniederlegung an den Gräbern verftor -
bener Bundesvorstandsmitglieder begonnen . Am

Nachmittag fand im Zoologischen Garten die offizielle Eröfsnungs -
feier statt . Abends wurden in zahlreichen Lokalen der Stadt Be -

grüßungskommerj « veranftallet .

Sport .
Rennen zu Grunewald am Sonntag , den LZ. Jnlt .

1. R e n n e n. 1. Rebe ( HeHmatm ) , 2. Rosalinde ( Krüger ) , 3. Prälat
( B Kawcr ) . Toi . : S2 : 10, PL : 23, 40. 22 - 10. Ferner licsen : Stichprobe ,
MrS . Bunch , Dolteiüchirber , Herrscherin , Ansage , Welcome Bli «, Sittard ,
Zarin , Madonna , Jugendliebe .

2. Renne n. 1. «luklese ( O. Schmidt ) , 2. Forelle ( Olejnik ) , 8. Revo -
luttonär ( Zimmermann ) . Tot . : 32 : 10 , PI . : 18. 37, 20 : 10 . Ferner liescn :

Parioli , Brangäne , Floree . Barbarossa , FriedrichZdor , Lehnsgras , CzardaS -
Grete ! . Jrinsch / Cicero , Geduld , Anana - Z, Faiada , Leuchlscuer . OrchiS .

3. Rennen . 1. Jnnoccnz (2. Daney , 2. Barde ( Olejnik ) , 3. Kotik

( F. Conrad ) . Tot . : 33 : 10, Pl . : 10. 18, 45 : 19. Ferner Uesen : Lehndorff .
Maharadja , GlaSUrsche , Päd . ProtoZ .

4. R e n n c n. 1. Maust ( Eberl ) , 2. Racker ( F. Conrad ) , 3. Soldftrom
( Korb ) . Tot . : 144 : 10 , PL : 41, 32,42 : 10 . Ferner liefen : RoSmunda .
Alarid , Jap 4. Goldersaß , Radiola , Traumdeuter , Moralda , Glückskind , Meer -

erner liefen : RoSmunda .

Ichanm , Conlrahent , Favorita , Veilalin . Minestra .
5. Rennen 1. Cbalzit ( G. Janet ) . 2. Anakreon <O. Schmidt ) ,

3. Ordcnkiäoer iCJeimk ) . Tot . : 89 : 10 , PI : 21, 16, 14 : 10 . Ferner liefen :
Perikies . Soldau . SustibuS . Axenslein . '

0. Renne n. 1. Priorin ( M. Janek ) . L. Habanera ( Oleinik ) , 3. Miß -
gunst sHuguenin ) . Tot . : 37 : 10 , PI . : 16, 29, 14 : 10 . Ferner liesrn : Abazzia ,
Fontaigea , Aftarte , Ceres . . ,

7. Rennen . 1. Heilkünstler ( O. Schmidt ) . 2. Fridericus ( OleftnY .
3. Somicmose ( H. Schmidt ) . Tot . : 60 : 10 , Pl . : 19. 22. 46 : 10. Ferner
liefen : Jsabella , Anarchist II , ZUralhka . Rend bonto . Augur , Burlus II ,
Monarba , Stäthi , Claudius , Baltafar , Dagobert , RadameZ .

Tie Radrennen in Treptow waren trotz des unbeständigen Wetters

sehr gut besucht . Das Programm war im Iresentlichen den Siehern reier -
viert . Vier Dauerrenncn über insgesamt 165 Kilometer sollten zur Eni -

Icheitung lommcn . ~

75 Kilometer , mutzte .
ersten . Hutidcn abgebrochen — > WWM >
Meter zeigte sich Vrummert als der . Grötzie », indem er um den sieg mit
den anderen . Kleinen " nur spielte . Auch den . Kleinen Sommerpreis » über
40 Kilomeler bövc Brummert wohl gewonnen , wenn nicht Thormann , der

Schrittmacher EriliingS , durch Jnnendurchgehen daS geiamle Feld in Un -

ordiiung gebracht hätte . Brummert geriet dadurch in aussichtslose Posilioir
und fuhr von nun ab eiiimutigl . Przyrcmbel wird nie ein . Grotzer '
werden , und der kleine NeinaS ist als Steher noch ew so gul wie mibe -

schricbencS «lall . DaS Sauptrennen für Flieger war Hahn nicht zu nehmen .
DaS Prämiensahrcn lieg Habn dann gentlomanliko seinem Partner aus
dem 6- Tagerennen . OScar Tietz , gewinnen .

Ergebnisse : . Preis der Kleinen ' , 25 Kilometer . I. Brummert
23 Min . 449 , Sel . ; 2. Przyrembel 580 ; 3. Erstling 1150 ; 4. Rcinas 2220
Meter zurück . — Gu st av - Schadebr ad t - Erinneru naSrennen .
25 Kliomeler : 1. Weitz 21 Min . 40«/ , Sek . ; 2. Lcwanow 30; 3. Kruplal 100 ;
4. Wittig 210 Meter zurück . — Kleiner Sommerpreis . 40 Kilo -
meicr : 1 Erstling 39 Min . 30»/ , Sek . ; 2. Przhremdel 510 ; 3. Brummer t . 090 ;

| " X — Haupts
" " '

Reiiias 3020 Meter zurua . — vauorsahren , 5 Runpen : 1. Hahn
3 Min . 2D3/. Sek. ; 2. HänSler ; 3. Vinzelberg ; 4. OScar Tietz ; 5. Schulz . —

Prämiensahrcn . 12 Runden : 1. YScar Tietz 5 Min . 4' / , Set . - 2. Hahn ;
3. Schulz ; 4. Amort . — Der Große SommerpreiS über 75 Kilometer tomint

morgen Dlenölag . abend « 7// , Uhr , zur Entscheid »»«. Die gelöste » Ein «
trittskarlen behalten ihre Gültigkeit .
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Arbeitskleidung

Kosen
von ISO bis 780 M

Hemden , Unter¬

hosen , Socken

Berufskleidung
= Out « Ware ! =

Billigste Preise :

Gerh . Kohnen ,
Neokölln ,

Hcrmannstr . 76/77.

41 Geschlechtskranke ■! *
1 Syphilis , MannerschwSche , Frauenleiden . Hart - |
! nScklge veraltete Ausflüsse finden schnelle Hilfe ]
I ohne Berufsstörung duren

PKorosanos
neues deutsches Reichspatent

Tausende , auch die schuersien Fälle , die anderweitig 1
iahrelang ohne Erlolg behandelt waren , werden d
Phorosanos kurz ristig geheilt . Täglich viele üank - |
sa - ungen u. Dankschreiben . Untersuchuog und Auf¬
klärung kostenlas . Teilzahlung . Oewlssenuaste ärzt¬
liche Leitung . Pborosanos Hellanatalten : I

I Potsdamer Str . 109, naheSteg itzerStm Brunneiutr . 191,
nahe Rosenihaler Platz — Getrennt für Herren und |

| Damen . — Sprechst . 10 —1, 4—7, Sonntags 10 —12

SPD . Abteil . 93
Unser Partelgen .
Rifhanj HitzsAke
stark am 20. 7. —

ERiilscherung
Dienstag nachm.
g' /i Uhr Im Kre-

mator . Baum »
schtilemveg .
DerAbL - Borstd .

WW HE MUEiidEH
Das fett - -

I JCäSrtöjÖ Oa 1�1 « cedruckte !
| wVort 7 . — IV!. ( zuiänsig 2 fettgedruckte Worte ) , i
[ Stallengesuche und Schlr . fstoHenanzeigen das
1 i . Wort ( fett ) 4. - r M. , jedes weitere Wort 3 . — Hfl.
1 Worte mit mehr als 15 Buchst , zählen doppelt

� die für die nächste Mumm�r
bestimmt sind , müssen bis

4Vf Uhr nachmittags In der Hauptexpedltlon des
Vorwärts . Berlin SW . 68 , Llndensirasse Nr . 3.
abgegeben worden . Dieselbe Ist von morgens

| 9 Uhr bis nachm . 5 Uhr ununterbrochen godifnet
Uli

f erzielt man schmerz -
M. ff W " d los , unmerklich für die

ihl Sfe f f f Umsehung . durch die

JWUS�ldial . � . « � . . 1�
vom Tutogen - Laboratorium , Dresden - Zschacnwitz 146,
schält Pickel , Mitesser , Sommersprossen ,
Hautunreinigkeiten usw. ab, lälit anmutige , junge
Haut zum Vorschein kommen . = = = = = trhältllch In
Berlin . Elelanten - Apolheke , Leipziger StraBe .

Altes

WisIgeMi
in

Auto - .
Schlaf - .

Reise -

Decken

Trikotagen
Strumpfen
Fries
ri billigenTagBpninn

Gebrader Pflaume
Berlin SW

Friedridistr . ZÖi i
EekeZimmerstr

75hlia, . . . 9fiM - feilzahl . 3j ( iar . Kronen
HllUIIV 799fiUan50M . , Zahnz . m. Elnspr .
h. schmerzld . L' msrb . sch icchts . Oeb. Rrwt.
Zalmarct Dr. Wo», wam- r stz. ss. Hriitain-n. Sun. 9-1

Botenfrauen
und Männer
werben zu den neuen . Im Juni um Abec
50 pcozenl erhöhten Löhnen sofort

eingestellt
Ackerftr 174 ( Koppen

plah »
Biiiwaipstraße 42
Basli . nllratze 7
Boedagener Str . 02
DrelfeithagknerSlrSZ
Jmmanuelfirchslr . 24
-laufitier Plah 14<15
BocfiBtoolOc , Räuj

Marfusslrabe 36
Mlllleritrahe 34 a
Belersburger Platz 7
Prinzensteahe 31
Slegltfter Straße 34
Wattltraße 9
Wilhelmshaoener

Straße 4»
chslraße 10

CiOitenbcvij , Wortcndcrgiieaße I
JtcurOlln . Otdaritr . 2u. Sieg ' riegllr 23, ' 20
rttcönfrhänetocifce , ssenitstr . 23
Zteinidenbocf - Oit . Peovinzstr . 56
Schöneberg , Belziger Straße 27
Xempentof , Kalser - Wllhelm - Straße 31

ued deren VErhotnRg
Mit Anhang ;

DieVerhötunsder
Schwangerschaft .

Mit 7 Abbild . IrnTexi
Von Dr. j . Zadek

Preis 3 M. u. Porto

Das Heft behandelt
die besonderen , der
Frau eigentüm -
iichen Krankheiten ,
namentlich die der
weibl . Geschlechts

krankheiten

ButMü. Vorwärts
BerIinSW68,üaii ( nstr2

ZMWWle
gebündelt , ltg8 . 40
paus . Sein .

lumpen fleisch ?»
p ehe Preise

fieiiföilaÄ .
- iiaaqesch . KeinLaden
Z' entspr . : Reut 281.

Verkäufe
SrenzsSchsc , Pclzwaren spottbillig .

Leihhaus , Reluickendorserstraße 105 ( Ret -
telbeckplatzj .

_ _ _

•

2 Pelzmäntel , Prachtstücke , elegant gc,
sütlcri , 0800. —, wunoeevalle Katzen »
lacke 4500 . —, fesch« EUnfsjacke . Eilocr .
wölk, SUbcrkrciizfsichse billig verkäuflich .

- - - -Berlin - Schönebetg , Ruf .
I, Untergrund »

Großmann ,
steincrstraß « 2, vorn
bahn Banerlscherplatz .

Anzüge 1100. —,_ _ . Duminimäntel 1400 . —
verlauft Leihhaus , Aeiuickcndorfcrstr . 105
(Rettelbeckplatz . Keine Lombardware .

Ztreuzfilchse , Alaskafllchse , sämtliche
Pclzarten , spoilbMlge Sommerpreise .
Keine Lombardwarc . Leihhaus Rosen »
thalerior , Liitiensiraß « 200/204. Ecke
Aofenihalersiraße

st Lclhhau . Feiedrichstratze 2 ( Hallesche ,
LTarl verkauf : ipottbillig Anzllgc ,
Ii Schlüpfer , Valetols . Pelzworen - tse »

icgeuheitskSuse : Sportpelze , Gehpelze ,
Kätzcnjack-It , Zllchsc aller Art . Reine
Lombardware .

_ _ _

»

SUcgcnb « besser kaufen Sie erst »
Nassigc Anziige , Paletots , Schlllpfee ,
Cutuwans . Covetcoats , Etreifhosen usw.
in uiillbctlte {{lid )ct Auswahl , tontur »
rciizlos billig . Sämtliche Waren find
Ersatz für Maßvrraroeitung . Große
Pcizwarcit - Grlegeitheitstäuf «. Reine
Lombardwarc . Leihhaus , Brunnen »
ftrasie 5, dirett Roscuthalertor . _

•

Brttwäiche bmig ! Jetzt noch sehr bib

PtzubiNiRstetzineRte �
Rlaoicrmachee

Dörfer , Rraui »

Piano , preiswert .
Link , Brunnenstraße « .

Bandonion billig
straßc 17 ( gewerblich

Sibirischer Rrca , fuchs , selten
750, prachtvoller Silberfuchs 925,

schön,
außer »

dem Silberwolf , Blaufuchs , Zobetsuchs
billig perläuflich , Doldmann , Alexan -
drincnstr . 44 II, Ecke�Rommaiidanienstr .

Leihhaus Spieael , Chansseestraße 7,
oertaust spottoinig eeslilassige Anzlloe ,
Sdiliipfer , Ratzeujackeu . Sportpelze ,
Gehpelze , ssllchsc aller Art . Reine Loiu»
Hardware . -

roße Ans¬
eht jillig ,

s- de ssigut paffend , auf Lager , ssrack»,
Smoktnganzllge . Echnurmacher , Skalitzcr
Straße 106, Laden . Hochbah n Drame nstr .

Anzllge , Sommcepaletvts , Sommer
fchhipfer . Gonerroals . Cui . iwans . Geh
eockauzllge , Dummimüniel , Hosen sitz'
fünfzig Prozent billiger . ssriedeus »

■ rhHMstoffe . Reine Lombardware . eihhaus

Naee Beefanf ! Bettbezüge 230. - ,
330 . —, Beiilaien 140 . — an. Prima
Ueberfchlaglatrn 595. — . ffcderdichie In »
letls , ' "aradekisscn , Dimiii , Damast ,
Wüfchestaffe , stüchcn . Handtücher , b. "
kanntlich nur gute Qualitäten , allerbil »
liast . ssensterwaren unter Selbstlosten .
Riefenauswahl . stuvortommende , fach»
männildi « Bedienung . Hotels , Anstal »
teil größeren Rabatt . Stumpe ll. Jäger ,
größte Beitwösche - Spezialfabrik , Roitbn »
seidamm dreiundsiebitg , Landsberger »
straßc achil ' . ndachizig .

_ _ _

*

Fertige Veiten , Obctbott , Ullleebett .
fiopflincn kaufen Sie enorm billig . Reine
Lombardware . Leihhaus . Moritzplatz 5Sa.

Metallbetten 300 . —, Chaiselongues
325 . —, Patenimatratzen . Polsterauf .
lagen , Rinderdrahibett . Meicke, August »
straße 32a, OuergcbZude . •

Rne fotint * Borrai : Schlafzimmer ,
Drellmairotz ' n, I I50Z. - . eichene Herren »
zimmer i2 500. —. Speifezigtliier , <»>oöe.

Kaufgesüch * ;

ssohrradantanf , Linien straße 19. 1149R»

Sctttortc , Weinkork «, Sianiole kauft
cdes Quantum Brand , Linicnstr . 201».
laden ( Rosenihaler Tor ) . -

« ZescNsNAsnNsuke .

Reslanrant , Größe und preis Reden »
stach«, Pitt tauschloser Wohnung , rauft
sofort Brehm er, Schönebcrg , Haupt »
trage 9. Sie *ilephan 1534.

Berttaucnsoolle Ai: skunfi , Uni
suchung , gewissenhafte «eh' . n»!
inekret , Damen , Sonntags naich. ß-;
Schnciöcrin . ärzüich ausaebilde - . Leu
straße 1. ttl links , Röhe Sch' . cstse
Bahnhof , Ionnowitzbrück «.

Roseathalertor . Lintenstr . 203/204, ' Ecke
Ziosenthai

' '
alerstraße .

vcrtrancnsoolle Auskunft . Arzt
Stelle . Hebamme Opitz. Reue «ön
straße 57 ( Alexanderpiazi .

Aettesier Slachc ris irBoliertcr 0' U>.
met , Wohnungen , Bureaus . Tausch .
Damen . Herren , Ehepaare . Riesenauz »
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